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Factsheet

Insektengiftallergie

Rund drei Prozent1 der erwachsenen Bevölkerung in Deutschland reagieren allergisch auf Insektenstiche – besonders auf Stiche von Wespen und Bienen. Insektengiftallergiker entwickeln nach einem Stich nicht nur starke Schwellungen und flächenhafte Rötungen an der Einstichstelle. Zusätzlich können sich lebensbedrohliche Symptome entwickeln, die den gesamten Organismus betreffen.
Allergie: Das Immunsystem läuft Amok

Bei Allergikern setzt der Körper nach dem ersten Bienen- oder Wespenstich einen Abwehrmechanismus in Gang. Das Immunsystem rüstet auf und produziert Antikörper im Blut (Sensibilisierung). Gelangt durch einen erneuten Stich weiteres Gift in den Organismus, werden Antikörper aktiviert, die  gegen das an sich harmlose Gift ankämpfen. Das Resultat dieser Abwehrreaktionen sind Schwellungen, Übelkeit, Schwindel und Benommenheit bis hin zu einem Kreislaufschock, der im schlimmsten Fall tödlich enden kann. Diese Autoimmunreaktion tritt innerhalb weniger Minuten nach dem Insektenstich auf.
Allergieauslöser: Biene und Wespe 

Nur wenige Insekten können beim Menschen eine Allergie auslösen: In Deutschland zählt die Wespengiftallergie zur häufigsten allergischen Reaktion auf Insektengift, gefolgt von der Bienengiftallergie. Auch das Gift von Hornissen und Hummeln kann Akutreaktionen auslösen, jedoch kommt dies seltener vor. Der Stich mancher Ameisen kann systemische Reaktionen verursachen und mehrere Organe betreffen. Sie spielen jedoch in unseren Breitengraden keine Rolle. Diese Tatsache sollte jedoch bei der Reiseplanung bedacht werden. Mücken und Bremsen lösen nur in sehr seltenen Fällen allergische Reaktionen aus.

1 Quelle: Ärzteverband deutscher Allergologen e.V. 
Weiterführende Informationen unter www.initiative-insektengift.de und bei Dr. Daniel Fleiter, F&H Porter Novelli, T: 089/121 75 310, E: daniel.fleiter@porternovelli.de
